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beren Bruttogewicht mit Snbegriff ber 2(ccumulatorenauS»
rüftung 40 t Beträgt, würben zu einem SoftenpreiS Bon

3*. 75,000 BergefteHt. 2BaS bie SetftungSfä^igfeit biefer
SEBagen anbetrifft, fo wirb mit benfelben eine SugSgefhwinbig»
feit bon 100 km per Stunbe erreicht, unb stoar bei SBahrung
boller BetrtebSfiherhett. Surdj ©tnführung folder in ben

normalen 3ug3ber!el)r eingefdjalteten 2Bagen füllen auch bie

©tlpofifurfe Wefentlidj bermehrt werben.

(Defierr. BerfehrSbl. f. @. n. ©dB-)

©ine eigentümliche Beleuchtung ift in ber großen Btb»
liotheï ber Unioerfitäi non Columbia eingeführt nnb Bat fih
für bte bom ©lühltht gefdjwähten Siugen ber ßefer als etne

grofte SBohlthat ermiefen. Sie befteBt nah einer Nlitteilnng
beS fßatentbureauS bon §. & 20. Sßataft) in Berlin, aus einem
mit mattem SBeift bemalten höhnen Satt bon 6 guff
3>urc£)meffer. Sobalb es bunïel ift, werben bie «Strahlen
bon 8 mächtigen eleïtrifdhen Bogen, bte in ben ©den ber
bier Säle forgfältig berborgen finb, auf ben Ball geworfen,
fo baft ben Snfaften Weber bie Sohlen noch bie bireften
Strahlen fidjtbar finb. SaS bringt ein ßicht heröor, baS,
ohne bie 2lugen im minbeften anzugreifen, bodh tntenfio ge»

nng ift, um ein Sfrbeiten in febem Seile ber Bibliotheï zu
ermöglichen.

Sihiielegtaphte auf amerifanifhen SfriegSfhiffeu.
Sen Slmeriïanern ift jept burch einen ihrer Sanbleute, ben

Srcgenieur ©. B. Bougthon, ein Berfahren zur Selegrapte
auf bem ENeere bon einem Schiff zum anberen gefcfjenft
worben, baS nicht nur für fie bon bebeutenbem 2Berte fein
rnnft, fonbern auch in allen Karinen ber 2BeIt bie bßhfte
Beachtung berbtent. Schon bor etwa brei Sahren beröffent»
lichte ber genannte Sngenienr ein Stiftern ber télégraphié
unter Slnwenbung eleftrifcher ßampen, jefct aber ift bie @r=

finbung, bie als SeleppotoS bezeichnet wirb, erft zur eigent»
lichen Boiïïommenheit gebiehen. Ser 2lpparat ift auf ber»

fchiebenen amerifanifchen SrtegSfchiffen bereits in Berfuch
genommen unb hat fi«h berart bewahrt, baft bas Ntarine»
Departement befhloffen Bai, fämtlihe SriegSfchiffe bamit
auSzurüften. Ser SelephotoS befiebt aus einer Neihe bon
bier SoppeHatnpen, bie fenfrecht bon Srahtfellen herabhängen,
Deren oberes ©nbe auf einem Ntaft gehifet werben ïann,
:währenb bas untere ©nbe an SDecf beS SchtffeS befeftigt
wirb. Sie ßatemen finb bon ©lühlampen erleuchtet: bie
obere fëâlfte burch je brei ßampen, umgeben bon fräftigen
weiften ßinfen, bie untere Hälfte burch je bier ßampen in
fräftige rote ßinfen eingefchloffen, fo baft alfo febe ßaterne
in erleuchtetem Suftanbe eine obere weifte unb eine untere
rote §älfte zeigt. Ser eleftrifche Strom wirb ben ßampen
burch ein ifotierteS Säbel zugeführt, baS bie unterfte ßampe
mit ber Sommanbo»Brüde berbinbet. Stuf lepterer fteht eine

Saftatur, auf ber ein geübter Selegraphift bie einzelnen Buch»
ftaben faft ebenfo fdjnell unb auf biefelbe 2Betfe angeben
ïann, wie auf etner Shreibmafhine. Such eine fettftthätige
Slnorbnung erfcheint für feben Buchftaben eine befonbere 3«=
fammenfteHung ber bier Weift =roten ßaternen, ebenfo für febe

-3ahl, fo baft jebeS beliebtge SBort nnb febe beliebige Saht
tn grofter ShneEigïett fignalifiert werben ïann. ©S ift
auch noch bie SicherheitSmaftregel getroffen, baft beim herunter»
brüefen einer Safte alle übrigen Saften feftgelegt werben,
bamit nicht etwa nebenbei noch ein anberer Buchftabe an»
gefhlagen Werben ïann, ber DaS Signal berwirren würbe,
ferner ïann febe einzelne Safte etwas zur Seite gebreht
werben, worauf fie heruntergebrüdt bleibt unb infolgebeffen
auch bas entfprechenbe Signal fo lange fichtbar bleibt, bis
bte Safte wieber freigegeben wirb. Stuf biefe 2Beife tonnen
fowohl gewöhnliche Befehle in ben üblichen Buchftaben an
bie umgeljenben Schiffe telegraphiert, als auch chiffrierte Se»
pefchen ober befonberS berabrebete Seihen gefanbt unb aus»
.getaufcJjt Werben.

Slrheitô« uni) giefentnpfikrtrapnaeti.
(Slmtltdje Original'SKitteilungen.) N&oMruok Teroown

Sie Bauarbeiten für ben Straftenbau
SchIeitheim»Beggingen Würben an folgenbe Unter»
nehmer übertragen: ©rbarbeiten an SJîichael Stamm, §ans
Nuftenberger in S^leitheim, ß. Bogelfanger z. Sternen & ©te.

in Beggingen; Nlaurerarbeiten an §. ®eorg Stamm & ©ie.
unb §anS 28anner & ©ie. in Schieitheim; ©ementröhren
an ©einr. Stamm, ©ementgefhäft in Schieitheim.

Sodfherb für ben SantonSfpital 2Binter»
thur: an Schloffermeifter ®. ©etltnger bafelbft.

Sämtliches Befchläge beS neuen fßoftge»
b ä u b e s 2B i n t e r t h u r : an bie ©Ifenwarenhanblung 2BtIh-
Studi 3ärich V.

©iferneBeranbenberfÇrauenïlinit3firi<h*
an Sût & bon Slip in 3ärich V.

3nftalIattonber®aS»uttb2Bafferlettungen
ber 5ranenïliniï'3firi(fi: au föetnri ffinSler in
3ürich II.

^pbraulifcherBerfonenaufzugberffrauen»
ïlinit 3üri<h: an Robert Sdjinbler in ßuzern.

Blipabletter ber Streife ©ngelburg: an
Supferfchwieb 3B. Bächtiger in SBalbïirch-

2iuSbehnung beS§t)brantenneheSUrnäf(h:
®rab» unb Betonarbeiten an ß. Biafotto, Unternehmer ba»

felbft ; ßiefern unb ßegen ber Etöhren an Dtto ®raf in
St. ©allen.

Sie ßteferung ber für ben Uferfchufc ber
S h u r o b e r h a l b ® ü t i î h a u f e n e r f o r b e r 11 ch e n
Steine: an S. ©rhft in Eyeftetfen, bie Slbfuhr ab Station
Stnbelfingen an SB- Dîanbegger in Srnttiïon.

Sie@rftellung eine» hhbraulifchen 8iuf»
Zuges im SantonSfpttaI3ürt<h« an 3. Slîeier»
èowalb in 2Binterthur.

Sießieferung einer neuen^aupttreppe
imSantonSfpttal3üri<h: an 21. 2lntonini in 2Bafen.

Sie 3immerarb eite n für baS®ebäube beS
medh'ïntf'h » t e <h n i f ch e n ßaboratortumS ber
eibgen. Sdhulanftalten in 3 « r t t «« 3. 2Uütter
in §ottingen=3ärich.

Schweiz. 2lr<hib» unb ß anb es biblio th e tg e»

bäube in Bern: a) Sie S^reinerarbeiten an bie fßar»

gneteriefabriï Sulgenbadh in Bern; b) SaS Berglafen ber

Sadflihter an fßob. ©lesbrecht in Bern.
9IeueS®lühhouS ber eibgen. äftunitionS»

fabrif in Shun: a) Sie @rb», fDîaurer», Berpnp» unb

SanaltfationSarbeiten an 3. SDîatbieS in Shun; b) bie 3«m»
merarbeiten an 21. fÇrutiger in Steffisburg ; c) bie Spengler»
arbeiten an S. fèefti in Shun ; d) bie SchieferbebachungS«
arbeiten an ©. Baumgartner in Shun.

SieSchlofferarbeiten für baSfßoftgebäube
ingrauenfelban: Ütoth & 2öahl in Bafel, SDÎ. ®räfer»
Schweizer in fftfjetnau unb 3- Suchfchmib unb 3- Stein er

in grauenfelb.

»ctf(öiebene8»
fBtefenf^eiben in gürttft. §unberte bon fDîenfchen, fo

fchreibt bie „ßimmat", fah man Freitag unb Samstag bor
ber „n e uen Srülle" am fftemtwegtor fielen, oft war eS

unmöglich, baS bort boch über ein halb Sinhenb ÜDteter breite

Srottoier zu paffleren, fo btdjt ftauten ftch bie Neugierigen.
@S würben in ben ßäben beS Neubaues bie riefigen Schau»

fenfterfcheiben eingefefet, barunter folche bon 19 Qnabrat»
meter — alfo weit bie gröftten, weihe Sürth bisher auf»

weist, ©twa 15 ®lafer hoben unter ßeitung beS §errn
ßinfi bte enorm breiten unb hohen gewichtigen Sheiben,
jeweilig aus ben Nahmen, in benen fie transportiert worbeu

waren.
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deren Bruttogewicht mit Inbegriff der Accumulatorenaus-
rüstung 40 t beträgt, wurden zu einem Kostenpreis von
Fr. 75,000 hergestellt. Was die Leistungsfähigkeit dieser

Wagen anbetrifft, so wird mit denselben eine Zugsgeschwindig-
keit von 100 à per Stunde erreicht, und zwar bei Wahrung
voller Betriebssicherheit. Durch Einführung solcher in den

normalen Zugsverkehr eingeschalteten Wagen sollen auch die

Eilpostkurse wesentlich vermehrt werden.

(Oesterr. Verkehrsbl. f. E. u. Sch.)
Eine eigentümliche Beleuchtung ist in der großen Bib-

liothek der Universität von Kolumbia eingeführt und hat sich

für die vom Glühltcht geschwächten Augen der Leser als eine

große Wohlthat erwiesen. Sie besteht nach einer Mitteilung
des Patentbureaus von H. <à W. Pataky in Berlin, aus einem
mit mattem Weiß bemalten hölzernen Ball von 6 Fuß
Durchmesser. Sobald es dunkel ist, werden die Strahlen
von 8 mächtigen elektrischen Bogen, die in den Ecken der
vier Säle sorgfältig verborgen sind, auf den Ball geworfen,
so daß den Jnsaßen weder die Kohlen noch die direkten

Strahlen sichtbar sind. Das bringt ein Licht hervor, das,
ohne die Augen im mindesten anzugreifen, doch intensiv ge-

nug ist, um ein Arbeiten in jedem Teile der Bibliothek zu
ermöglichen.

Lichttelegraphie auf amerikanischen Kriegsschiffen.
Den Amerikanern ist jetzt durch einen ihrer Landleute, den

Ingenieur C. V. Bougthon, ein Verfahren zur Telegrapie
auf dem Meere von einem Schiff zum anderen geschenkt

worden, das nicht nur für fie von bedeutendem Werte sein

muß, sondern auch in allen Marinen der Welt die höchste

Beachtung verdient. Schon vor etwa drei Jahren veröffent-
lichte der genannte Ingenieur ein System der Telegraphic
unter Anwendung elektrischer Lampen, jetzt aber ist die Er-
findung, die als Telephotos bezeichnet wird, erst zur eigent-
lichen Vollkommenheit gediehen. Der Apparat ist auf ver-
schtedenen amerikanischen Kriegsschiffen bereits in Versuch

genommen und hat sich derart bewährt, daß das Marine-
département beschlossen hat, sämtliche Kriegsschiffe damit
auszurüsten. Der Telephotos besteht aus einer Reihe von
vier Doppellampen, die senkrecht von Drahtseilen herabhängen,
deren oberes Ende auf einem Mast gehißt werden kann,
während das untere Ende an Deck des Schiffes befestigt
wird. Die Laternen sind von Glühlampen erleuchtet: die
obere Hälfte durch je drei Lampen, umgeben von kräftigen
weißen Linsen, die untere Hälfte durch je vier Lampen in
kräftige rote Linsen eingeschlossen, so daß also jede Laterne
in erleuchtetem Zustande eine obere weiße und eine untere
rote Hälfte zeigt. Der elektrische Strom wird den Lampen
durch ein isoliertes Kabel zugeführt, das die unterste Lampe
mit der Kommando-Brücke verbindet. Auf letzterer steht eine

Tastatur, auf der ein geübter Telegraphist die einzelnen Buch-
staben fast ebenso schnell und auf dieselbe Weise angeben
kann, wie auf einer Schreibmaschine. Durch eine sellstthätige
Anordnung erscheint für jeden Buchstaben eine besondere Zu-
sammenstellung der vier weiß-roten Laternen, ebenso für jede

Zahl, so daß jedes beliebige Wort und jede beliebige Zahl
in großer Schnelligkeit signalisiert werden kann. Es ist
auch noch die Sicherheitsmaßregel getroffen, daß beim Herunter-
drücken einer Taste alle übrigen Tasten festgelegt werden,
damit nicht etwa nebenbei noch ein anderer Buchstabe an-
geschlagen werden kann, der das Signal verwirren würde.
Ferner kann jede einzelne Taste etwas zur Seite gedreht
werden, worauf fie heruntergedrückt bleibt und infolgedessen
auch das entsprechende Signal so lange sichtbar bleibt, bis
die Taste wieder freigegeben wird. Auf diese Weise können
sowohl gewöhnliche Befehle in den üblichen Buchstaben an
die umgehenden Schiffe telegraphiert, als auch chiffrierte De-
peschen oder besonders verabredete Zeichen gesandt und aus-
getauscht werden.

Arbeits« »nd Lieferungsübertragungeu.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) voi-oo«-»

Die Bauarbeiten für den Straßenbau
Schleitheim-Beggingen wurden an folgende Unter-
nehmer übertragen: Erdarbeiten an Michael Stamm, Hans
Rußenberger in Schleitheim, L. Vogelsanger z. Sternen à Cie.
in Beggingen; Maurerarbeiten an H. Georg Stamm K Cie.
und Hans Wanner à Cie. in Schleitheim; Cementröhren
an Heinr. Stamm, Cementgeschäft in Schleitheim.

Kochherd für den Kantonsspital Winter-
thur: an Schlossermeister G. Geilinger daselbst.

Sämtliches Beschläge des neuen Po st g e-

bäudesWinterthur: an die Eisenwarenhandlung Wilh.
Stucki Zürich V.

EiserneVerandenderFrauenklinikZürich:
an IN K von Aix in Zürich V.

Installation der Gas-und Wasserleitungen
der Frauenklinik Zürich: an Heinri Finsler in
Zürich II.

Hydraulischer Personenaufzug der Frauen-
klinik Zürich: an Robert Schindler in Lnzern.

Blitzableiter der Kirche Engelburg: an
Kupferschmied Jb. Bächtiger in Waldkirch.

Au s dehnn ng desHydrantennetzesUrnäsch:
Grab- und Betonarbeiten an L. Biasotto, Unternehmer da-
selbst ; Liefern und Legeu der Röhren an Otto Graf in
St. Gallen.

Die Lieferung der für den Uferschutz der
Thur oberhalb Gütikhausen erforderlichen
Steine: an I. Ernst in Jestetten, die Abfuhr ab Station
Andelfingen an Th. Randegger in Truttikon.

Die Erstellung eines hydraulischen Auf-
zuges im Kantonsspital Zürich: anJ. Meier-
Howald in Winterthur.

DieLieferung einer neuenHaupttreppe
imKantonsspttalZürich: anA. Antynini in Wasen.

Die Zimmerarb eite n für dasGebäude des
mechanisch -technischen Laboratoriums der
e t d g e n. Schula n st alt en in Zürich: an I. Müller
in Hottingen-Zürich.

Schweiz. Archiv- und L and es bibl io th ekg e-

bäude in Bern: a) Die Schreinerarbeiten an die Par-
queteriefabrik Sulgenbach in Bern; b) Das Verglasen der

Dachlichter an Rob. Giesbrecht in Bern.
Neues Glühhaus der eidgen. Munitions-

f a b r i k in Thun: a) Die Erd-, Maurer-, Verputz- und

Kanalisatiottsarbeiten an I. Matdies in Thun; b) die Zim-
merarbeiten an A. Frutiger in Steffisburg; o) die Spengler-
arbeiten an S. Hefti in Thun; ft) die Schieferbedachungs-
arbeiten an C. Baumgartner in Thun.

DieSchlos s erarbeiten für dasPo st gebäude
inFrauenfeldan: Roth L, Wahl in Basel, M. Gräser-
Schweizer in Rheinau und I. Tuchschmid und I. Steiner
in Frauenfeld.

Verschiedenes.

Riesenscheiben in Zürich. Hunderte von Menschen, so

schreibt die „Limmat", sah man Freitag und Samstag vor
der „neneuTrülle" am Rennwegtor stehen, oft wares
unmöglich, das dort doch über ein halb Dutzend Meter breite

Trottoier zu passieren, so dicht stauten sich die Neugierigen.
Es wurden in den Läden des Neubaues die riesigen Schau-
fensterscheiben eingesetzt, darunter solche von 19 Quadrat-
meter — also weit die größten, welche Zürich bisher auf-
weist. Etwa 15 Glaser hoben unter Leitung des Herrn
Linst die enorm breiten und hohen gewichtigen Scheibe«,

jeweilig aus den Rahmen, in denen sie transportiert worden

waren.
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SBeim ©djaff&aufer fftegteruttgSrate befchmerten fidj bie

Herren ©. unb g. 2lmSter, Sllbert SSäderlin unb 3. ®. ©tgg
barüber, bafj ilpen ber ©tabirat ©djaPaufen bie ©rftel»
lung bon ©aSleitungen i m 3 n n e r n ber^änfer
ü erbieten öjoüte. Ser ©iabtrat flößte fid^ Riebet baranf,
bafe nach bem früheren ©aSbertrag bie ©aSgefeßfdjaft aßein
baS Stecht gehabt habe, foldje ßeitnngen gu erfteflen; für bie

ftäbitfdje ©aSbermaltung, als fftedhtSnachfblgerin ber ®.>fefl»

fdjaft, beanfprudjt er nun baS gleite 9tedjt. Ser 3tegte»

rungSrat erïannte jeboch ein foIdjeS SDtonopol als nicht ber»
einbar mit ber ©emerbefreiheit nnb eiHärt bie SBefchtoerbe

für begrünbet. Stuf öffentlichem ©rmtb unb S9oben îônne
bie fiäbtifdje ©aSbermalinng ein äJtonopo! beanfprudien,
müffe jeboch an ber 6 $ to e II e beS ißribat»
eigentumS Jpalt machen. 33on ba rneg flehe ihr nur
nod) ein polizeiliches SluffichtSrecht p.

©manuel Saum&erger unb £an8 $ocb, beibe bon
unb in SBafel, haben unter ber girma ©m. Saumberger &
Sod) in Safel eine Soßeftibgefeßfdjaft eingegangen, melche
mit bem 1. 3anuar 1898 begonnen nnb Slïtiben unb ißaffiben
ber erlofdjenen girma „©manuel Saumberger" übernommen
hat. Sie gtrma erteilt ißrolura an Saïob SBalbmcper, bon
nnb in Söafel. Statur beS ©efcbäfteS: 8tSphaIt» unb ©ement»
S3augef<häft. gabrifation bon föohlgipsplatten für SBänbe.

Saumaterialienhanblung. ©efdjäftslofal: ©teinenringmeg 45
(Jèauptbureau) nnb ©ammerftrafee 20.

äSidjitge ©rftnbung für ©etoerte unb Snbufirie. 3n
ber nach Sarmftabt einberufenen SSerfammlung beS SSereinS

beuifcher ©hemifer erregte Sr. §anS ©olbfchmibt ans ©ff?n
(9tuhr) mit einem ©ppertmenialdorirag, in meldjem er fein
neues Verfahren pr ©rgeugung hoher Semperatnren, bie

man bisher nur unter sänmenbnng bon ©leßrfcität herbor»
bringen tonnte, bormieS, grofteS Sfuffehen. Sie 37let6obe

beruht, mie ber „gr. 3^-" bon fompetenier ©eite mitge»
teilt toirb, im äBefenflldjen baranf, bajj Sllumtnium (auch

ÜJlagnefium unb ©afciumcarbib fönnen mit in Slnmenbung
gebracht toerben) berbrannt wirb, aber nicht mit fèttfe beS

©auerftoffS ber ßnft, fonbern mit bem au fßletaß djemifd)
gebunbenen ©auerftoff, alfo g. ö. mit einem.Dpb wie ©ifen»

ophb, gemöhnlichem ©anb ober bergieichen. @S mirb alfo
baS Slluminium mit „fefiem ©auerftoff" berbrannt. Ser
©ffeft ift ein fehr überrafchenber: Sie äftifdjung toirb mit
einem ©treichholg in Sranb gefegt unb brennt bann unter
heßfter Sßetfjglut ruhig toeiter. Stuf biefe SBeife mürbe eine
etwa 4 3oß grofee 9tiete, bie mit einer foldjen ©rhißungS»
maffe umgeben mar, in einigen ©efnnbeu glühend-gemacht.
Um bie StuSftrahlung, alfo Sßärmederlufte, p uermeiben,
mürbe baS ©pperiment in einem gemö&nlidjen ®olgeimer
mieberholt, jeboch mit einer fehr biel gröfjern 9tiete, bie ca.

8 Sg. mog. Ser ©imer mar mtt einer ©anbfchtdjt anSge»

fleibet, bie bie SBärme fo gut gufammenhtett, baff baS SqoIj

nicht einmal marm mürbe, §la<h einiger 3«Ü mürbe bie

hochglühenbe ßßoffe auëgeftûrgt, nnb nachbem bie Schlade
bon bem ©ifenftüd abgefdjlagen mar, prafentterte fich eine

meifeglüheuoe Siiete größter Simenfion. ©in fernerer SSerfuch

geigte baS Verfahren als befonberS gurn hartlöten geeignet,
©ine glanfehe mürbe auf ein gößtgeS ©ifenrohr mit fèilfe
ber neuen 28ärmemaffe hart aufgelötet. Sie Soften beS

neuen Verfahrens mürben auSbrüdlich als gering bezeichnet,
ba man nur fehr men*g Slluminium gur fjerborhrtngung ber

hohen Semperatur braucht unb man aujjerbem noch ein bit»

ligeS 3toh=SUuminium mähten fönne. — Sa man auch reines
©djmtebeelfen fo btreft barfteßen fann, ift baS Verfahren
unter ben nötigen Sautelen auch als ©hmeifperfahren an»

gumenben. @S mürben bon bem Vortragenben einige ber»

artige ©tücfe borgegeigt, ©benfo leicht ift eS möglich, burdj
bide fchmiebeiferne Vlatten grojje ßödjer gu fchmelgen.

J.J.Aeppli
Giesserei und Maschinenfabrik

Rapperswyl
Gegründet 1834

liefert

Handels- und Maschinenguss *
in bester, sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen.

E Feuer- und säurebeständigen Guss. Massenartikel.

I Säulen. Hartguss.
Eigene Modellschreinerei mit mechanischem Betrieb.

Prompteste Bedienung.
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Beim Schaffhauser Regierungsrate beschwerten sich die

Herren C, und F- AmSler, Albert Wäckerlin und I. G, Sigg
darüber, daß ihnen der Stadtrat Schaffhausen die Er fiel-
lung von Gasleitungen im Innern derHäuser
verbieten wollte. Der Stadtrat stützte sich hiebet darauf,
daß nach dem früheren Gasvertrag die Gasgesellschaft allein
das Recht gehabt habe, solche Leitungen zu erstellen; für die

städtische Gasverwaltung, als Rechtsnachfolgerin der Gesell-
schaff, beansprucht er nun das gleiche Recht. Der Regie-
rungsrat erkannte jedoch ein solches Monopol als nicht ver-
einbar mit der Gewerbefreiheit und erklärt die Beschwerde

für begründet. Auf öffentlichem Grund und Boden könne
die städtische Gasverwaltung ein Monopol beanspruchen,
müsse jedoch an der Schwelle des Privat-
eigentums Halt machen. Von da weg stehe ihr nur
noch ein polizeiliches Aufsichtsrecht zu.

Emanuel Baumberger und Hans Koch, beide von
und in Basel, haben unter der Firma Em. Baumberger à
Koch in Basel eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche
mit dem 1. Januar 18S8 begonnen und Aktiven und Passiven
der erloschenen Firma „Emanuel Baumberger" übernommen
hat. Die Firma erteilt Prokura an Jakob Waldmeyer, von
und in Basel. Natur des Geschäftes: Asphalt- und Cement-
Baugeschäft. Fabrikation von Hohlgipsplatten für Wände.
Baumaterialienhandlung. Geschäftslokal: Steinenringweg 45
(Hauptbureau) und Hammerstraße 2V.

Wichtige Erfindung für Gewerbe und Industrie. In
der nach Darmstadt einberufenen Versammlung des Vereins
deutscher Chemiker erregte Dr. Hans Goldschmidt aus Essn
(Ruhr) mit einem Experimeritalvortrag, in welchem er sein
neues Verfahren zur Erzeugung hoher Temperaturen, die

man bisher nur unter Anwendung von Elektricität hervor-
bringen konnte, vorwies, großes Aufsehen. Die Methode

beruht, wie der „Fr. Ztg." von kompetenter Seite mitge-
teilt wird, im Wesentlichen darauf, daß Aluminium (auch

Magnesium und Calciumcarbid können mit in Anwendung
gebracht werden) verbrannt wird, aber nicht mit Hilfe des

Sauerstoffs der Luft, sondern mit dem an Metall chemisch

gebundenen Sauerstoff, also z. B. mit einem Oxyd wie Eisen-
oxyd, gewöhnlichem Sand oder dergleichen. Es wird also
das Aluminium mit „festem Sauerstoff" verbrannt. Der
Effekt ist ein sehr überraschender: Die Mischung wird mit
einem Streichholz in Brand gesetzt und brennt dann unter
hellster Weißglut ruhig weiter. Auf diese Weise wurde eine
etwa 4 Zoll große Niete, die mit einer solchen Erhitzungs-
masse umgeben war, in einigen Sekunden glühend gemacht.
Um die Ausstrahlung, also Wärmeverluste, zu vermeiden,
wurde das Experiment in einem gewöhnlichen Holzeimer
wiederholt, jedoch mit einer sehr viel größern Niete, die ca.

3 Kg. wog. Der Eimer war mit einer Sandschicht ausge-
kleidet, die die Wärme so gut zusammenhielt, daß das Holz
nicht einmal warm wurde. Nach einiger Zeit wurde die

hochglühende Masse ausgestürzt, und nachdem die Schlacke

von dem Eisenstück abgeschlagen war, präsentierte sich eine

weißglühenve Niete größter Dimension. Ein fernerer Versuch
zeigte das Verfahren als besonders zum Hartlöten geeignet.
Eine Flansche wurde auf ein zölliges Elsenrohr mit Hilfe
der neuen Wärmemasse hart aufgelötet. Die Kosten des

neuen Verfahrens wurden ausdrücklich als gering bezeichnet,
da man nur sehr werstg Aluminium zur Hervorbringung der

hohen Temperatur braucht und man außerdem noch ein bil-
liges Roh-Aluminium wählen könne. — Da man auch reines
Schmiedeeisen so direkt darstellen kann, ist das Verfahren
unter den nötigen Kautelen auch als Schweißverfahren an-
zuwenden. Es wurden von dem Vortragenden einige der-

artige Stücke vorgezeigt. Ebenso leicht ist es möglich, durch
dicke schmiedeiserne Platten große Löcher zu schmelzen.
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